
Das Schicksal des A FATisterzienserklosters Derneburg
M} der ersien Häl
des Jahrhunderts
Von Nicolaus Strube

AbbAnnäherung Steinernes Waphpen des Derneburger Ziısterzienserklosters, UTSDYUNG
iıch über dem Kirchen und Klosterportal angebracht.Wer VO einstmals klösterlichen Vorwerk Astenbeck

AaUus sıch Derneburg nähert, das ehemalıge /ıster-
zienserkloster aufzusuchen, wırd schon bald auf leich-
ter Anhöhe ber dem weıten 'Tal den gesuchten Gebäu
dekomplex erkennen. Am Talkreuz VO Innerste und Stımmungen, Tönungen und Valenzen epragt VOoO
Nette prächtig gelegen, VO  - eiınem grunen Fächer alter der reichen kulturellen Geschichte des Platzes, durch.
und schöner Bäume UuMzZOSgCN, erhebt sıch VOT den be- mi1t vielfältigen Erinnerungen o1bt CS aufßer die-
waldeten Höhen das ehemalige Klostergebäude und jet- SCIl Stımmungseinheıten und atmosphärischen Indika:
zıge Schlofß und pragt se1ine klare, reichgeschwungene auch sıchtbare und greifbare Indı:zıen AY@IM (Ort?
Konturlinie 1n das reizvolle Landschaftsbild Be1l der Begeben WIr unls auf Spurensuche!weılteren Annäherung zeigen sıch die zınnenbekrönten
Ecktürme, der INASSISC TIurm mıiıt se1iner markanten, Pa Da 1st ZUuU einen hınter den schmiegsamen Formen
godenartigen Dachform und die zahlreichen Dekorele- und abgerundeten Linıen des Umbauprogramms och

der hıstorischen Schlofßarchitektur des Jahr deutlich die asketische Strenge zısterziensischen Bau-
hunderts, die die ehemaligen Klostergebäude umspIle- C115 erkennen. Da sınd W1e Versteinerungen 1mM Na:len bzw. überdecken. tursteınmauerwerk des Iurmes Zzwel Kirchenfenster

der Klosterkirche erhalten geblieben. Da sınd 1mM IN
ern die Reste des Kreuzganges, augenfällige ZeugenSpurensicherung ım Umfeld einstiger klösterlicher Meditations- und Gebetspraxis.

Unter diesen romantısıerenden Umgestaltungen und Da begegnen WIr Zu anderen 1im Innerste- und Nette-Überlagerungen scheint die ursprünglıch klösterliche tal Füßen der Gebäude eıner ausgepragten Wasser-Bausubstanz Derneburgs 1n Vergessenheıt versunken ultur, die eıne deutliche Sprache spricht. Wasserläufe
se1n. uch 1m Bewußtsein der heute 1n Derneburg wurden jer regulıert, Fischteiche und Seen angelegt,ebenden Menschen 1Sst erstaunlicherweise die lange worauf sıch die Grauen Mönche auch anderenorts be.

VO Kloster gepragte Geschichte des Ortes nıcht mehr kanntliıch zuL verstanden.
prasent. Es 1St der Zeıt, die einst prägende raft der
Klosterkultur 1n Derneburg (wıe 1im norddeutschen
Raum überhaupt) wıederzuentdecken und 1Ns Bewulßlt-
se1ın heben!. Dıie Quellen dieser Untersuchung: StA Hannn 1ıld Br.

1, VOLT allem die Nr. 6907 (Der Kırchenbau des Klosters Derne-
burg 1766), 1ıld Br. 10, insbesondere die Nr. A (Die BautenSınd in Derneburg och Spuren der zıisterziensischen aut dem Klosteramte Derneburg 806) und Nr. a (DieBau- und Gestaltungstätigkeit auszumachen? ıbt CS Aufhebung des Klosters Derneburg 1803—1807). Ferner der

aufßer der auch heute och anzutreffenden Stille und Nachlafß des Grafen Vo  - Münster: HStA Hann., Dep.
110, Nr. 388 und 424, Dep. 110, Nr. 58, 13 und Z 11 undAbgeschiedenheit des ÖOrtes, außer dem Naturzauber die Kartenmappe Nr. 473 Zur Frage der Verlegung der Pfarreder alten Bäume, die Zeugen aller Veränderung sind, die Derneburg nach Sottrum: Bıstums-Archiv Hıldesheim: Kır-

1n eiıner Gegend vorgingen, außer den latent spürbaren chen-, Pfarr.- und Schulsachen VO Sottrum.
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Da stofßen WIr vielen Stellen auf die klösterlichen
Umfassungsmauern, geschmückt Mit den steiınernen
Wappen der Derneburger bte

uch die Bausubstanz der Wiırtschaftsgebäude des ehe
malıgen Klosterhofs, die der Bautätigkeit der Fa
sterziensermönche 1n der ersten Häilfte des 18 Jahrhun-
derts NISLAIMIMNE und heute och in Nutzung sınd
se1ıt 1955 als Staatlıche Domäne des Landes Niedersach-
SCI1 tragt ıhren Stempel: Di1e Giebelwände haben OI-

namentgerahmte Nıschen, 1n denen Statuen VO Heilı-
CI stehen. Di1e Alteste Nısche VO 1696, im Stil der Zeıt
VO reichem Fruchtdekor umwunden, Ist. heute VCI-

walst; sS1e barg eın steinernes Standbild der Jungfrau Ma-
r1a, der Schutzpatronın des Zisterzienserordens all-
gemeıinen und des Derneburger Konvents im beson-
deren?2. Die Nısche des „Schaafstalles” mı1t der Jahres-
zahl 1/20 ze1gt dagegen och heute den heiligen
ONnatus als Schutzpatron Gewitter, miı1t gebün-
delten Blıtzen in der Rechten; in der des „Schweinehau-
ses  22 VO  . 1725 steht der heilıge Antonıius, der seınen
Attrıbuten als der Eremıit kenntliıch iSt; die Nısche des_  Abb ‚„„Brauhauses’”’ VO  - 1/27% schließlich, mıt der Szene ‚Je

„ Jesus und dıe Samarıterın Brunnen” ın der Nische des Brauhayu- SUS und die Samarıterın Brunnen’”,, spielt humorvoll
SECS, darunter das Wappen des baufreudigen Abtes Gottfried Arnu. auf die VO Jesus verheifßene und nıedersächsisch VeCI-

standene Stillung des urstes

Dıie Derneburger Klosterkirche

Die reı zuletzt genannten Bauten tallen 1ın die Zeıt des
Abtes Gottfried Arnu (  —  ) der sıch durch e1-
HE ausgepragten Bauwillen und ebhafte Bautätigkeıt
auszeichnete. Unter se1ner Leitung entstand auch 1in
den Jahren BA die CUE Klosterkirche, die das
Karree der schlichten Klostergebäude ach Süden 1b-
schlof6ß.

S  SCS
a7‚

— r 5 41 Das Außere der Klosterkirche

Eıne Vorstellung VO Außeren dieser Kırche ZEW1N-
NCI, die als eıne der schönsten 1m Fürstentum Hıldes:

Dr
$oxfi} In der VO  w Bernhard VO  - Clairvaux gepragten Symbolsprache

w der Zisterzienser ır ug das Kloster Derneburg den Namen
CAastrum Sanctae Marıae Vırginıis. Sıehe die Urkunde des Abtes

Abb Gottfried Arnu ZUTr Fertigstellung des Glockenturmes VO  -

1749, dem Turmknauft 1546 eNINOMMECN, heute 1m StAOriginal-Laveszeichnung ZU Umbau der Klostergebäude ZU

Schlo/s VO: 1846. In gestrichelter Umrijfslinie dıe Kontur der ehe: Hannn Dep 110, Nr. 388 Vgl uch Mosler: Altenberg,
malıgen Derneburger Klosterkirche. Neustadt 1959
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eiım bezeichnet wurde?, erwıies sıch als schwieriger als
Wenn INan VO  - der Möglichkeıit absıeht, VO  b

den 1mM TIurm erhaltenen etzten 7wel Jochen des Schift-
fes auf das (3anze schliefßen, War TAT: 1n einer Bau-
zeichnung VO 1846, die jedoch VO keinem geringeren
als VO  . dem klassızıstischen Architekten Hannovers,
Georg Ludwig Friedrich Laves, Stammt und 1in gestr1-
chelter Linıe den Baubestand VOTLT dem Abriß ze1gt, die
ursprüngliche Außenansıcht autfzutinden?. Danach
WAar die Kırche VO iıhren Ausma(ßen, besonders der
Höhe, der beherrschende Bau der Anlage. Ihr oktogo-
naler Glockenturm überragte mıt seiner laternenge-
krönten Welschen Haube den Komplex. Im
Erscheinungsbild den 1ürmen der Klosterkirche Maäa:
rienrode und der Mauritiuskirche 1ın Hıldesheim VeCI-

gleichbar, hatte auch der Derneburger Iurm dem Ze1ıt-
st1] siıchtbar Irıbut gezollt. An die Stelle des Dachre!1-
tEIS, Symbol der asketischen Strenge der frühen
Zisterzienser-Architektur, WAar eın barocker, L1UTr 1n der
Höhe reduzierter Iurm ZESELZL worden?.

Abb
Grundrifs des ehemalıgen Zisterzienserklosters Derneburgzg:
Kırche, Kreuzgang und Konventualgebäude.Dıie Innenausstattung der Kirche Aufgenommen ım Oßktober 1815 VoN dem könıglich-hannoverschen
Landbaumeister Frische.

Der Innenraum der einschiffigen, 64 m langen, 20 m
breiten und 18 m hohen Kıirche War mıiıt (
wölbe überspannt, das sıch 1n sechs Jochen glıederte
und die Lasten auf Wandpfeiler ableitete®. Jedem Joch
WAar eın hohes Rundbogenfenster zugeordnet, da{fß
sechs Fenster der Südfront, ferner Je eın Fenster
der östlıchen und westlichen Stirnseıte, für einen licht:

In einem Briet des Hıldesheimer Generalvikariats die reu{fßi-durchfluteten Kırchenraum sorgten. sche Verwaltungskommission VO März 1803 WIr wohl,
die Erhaltung siıchern, übertrieben VO.  - der schönstenDer VO dem königlich-hannoverschen Landbaume:- Kirche des Fürstentums gesprochen, StA Hann., ıld Br.

ster Franz-Wılhelm Frische AUuUs Hıldesheim 1m KtO- Nr. 327
ber 18 1m Auftra der Domänenkammer aufgenom- Dıiese Orıiginal-Laveszeichnung befindet sıch heute 1m StA

Hann., Mappe 4/3 Blatt FEıne Südansıcht der Klosterkir-IHEHNE Grundriß 15 eiıne dreiteilige Bınnengliederung che dürtte uch eın Olbild zeigen, das der spatere Besitzer VO  -des Kirchenschiffs erkennen!?: Im Osten lag der 1n der Derneburg, Graf Münster, 1822 malte (Ansıcht Von DerneburgBreıte reduzıierte Chor der Mönche, 1n der Mıtte mıt 7ZX135): dessen Verbleib sıch jedoch nıcht ausfindıig machen
lıeeinem eigenen Altar VO+rE den Chorschranken der Kır-

chenraum der Konversen, der ın Derneburg auch als 5 Vol die wa gleichzeitig entstandenen Zısterzienser-
teikirchen ın Hımmerod oder (Csrüssau.Pfarrkirche ZENUTZL wurde, und im Westen eıne Vor- Die Gewölbe un! Wandpfeiler der etzten beiden Joche sındhalle mi1t einer großen Treppe, die heute och vorhan- noch 1ın der Treppenhalle des Schlosses erkennen. In der „Er-den 1st und einst die Kırche mıt dem „Schlaathaus’””, hebung ZUr Pfarre Derneburg””, 1808 VoO  - dem Pfarrer Casparusdem Dormitorium, verband. In dieser Vorhalle Im Wıtzel auf Betreiben der französischen Regierung iın Kassel CI-

vorletzten Joch befand sıch auch das 1im barocken tellt, heifßt dazu: ‚„Die Kırche 1st SaNzZ Neu und VO  n Quader-
steiınen aufgebaut, mıt einem steinernen Gewölbe versehenStil prächtig umkleidete Kırchen- und Klosterportal, Bistums-Archiv Hıldesheim: Kirchen-, Schul- un! Ptarrsachen
VO  } Sottrum.das sıch och aus deutlichen Spuren der Fassade des

heutigen Iurmes erschließen Aßt StA Hann.; Mappe 473 Blatt
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Als letzte Zeugen, die VO  . der ehemalıgen Klosterkir-
che und der Jlangen Derneburger Klostertradıtion CI-

zählen, annn INan dıe 1er Sandstein-Standbilder be-
trachten, die einst VO hohen Sockel 1n den Kırchen-
L1AUI1ll herabschauten und heute VOTLT der Nachfolgekır-
che, der katholischen Kırche 1n Sottrum, stehen: Der
heilıge Benedikt VO  ' Nursıa, der Gründer des Benedik-
tinerordens, AUS dem der selbständige Zweıg der /ıster-
zienser hervorging, der heilıge Bernhard VO  - Clair-
VdUX, der geistliche Vater des VO  ' (iteaux ausgehenden
Reformordens?, der heilige Andreas mı1t dem Attrıbut
des Andreas-Kreuzes, der neben der Jungfrau Marıa der
Patron der Klosterkirche WAar, und der heilige Bischof
Servatıus, der als Sekundärpatron 1n Derneburg verehrt
worden warl19 Dafß sS1e der ottrumer (Gemeıinde erhal
ten lı1eben als verpflichtende Erinnerung die Aaus
der Klostertradition stammende Vorgängerkirche, 1St
das Verdienst VO Benedikt Aschemann, der als etzter
Pfarrer VO Derneburg 1815—18 8) und als GFStiGr Pfar-
FT VO Sottrum (1818—1844) wirkte und dessen
schlichtes rab NOr der ottrumer Kırche finden 1St

. d Die Abweichungen VO  a’ der und regula resultieren 1nA Derneburg daraus, da{fß dort schon Klostergebäude der Augusti-
neriınnen (seit 12153 vorhanden Il, bevor 1443 dle /Ziıster-
zienserınnen das Kloster ZUr Reform übernahmen und bevor
schließlich 1651 Zisterziensermönche einzogen. Die miıttelal-Abb

Der hl. Bernhard VOoN CIairvaux AUS der Derneburger Klosterkirche. terliche Bausubstanz 1st jedoch 1ın die spatere Anlage verbaut,
da{fs VO  w} ıhr sıchtbar nıchts erhalten 1St An dıe 100Jjährıige eıtHeute VDOT der hatholıschen Kirche ın Sottrum. des Wırkens der /Zisterzienseriınnen (1443—1542) erinnert noch
der Anbau 1ın der nordöstlichen Ecke der Konventsgebäude, die
5SO$: Pro stel, die Pröpste des Frauenkonvents w1e üblıch
innerha des Klosterbezirks, aber ın einem VO  — der Klausur 5C-An die Nordwand der Kırche schlo{fß sıch der Kreuz- Gebäude residierten. Zur Geschichte des Klosters:

Hoogeweg: Verzeichnis der Stifter und Klöster Nıedersach-SanNg d Er ruhte auf toskanıschen Wandpfeilern und
SCI1S5 VOT der Reformation, Hannover 1908, unveränderter ach-WAar MI Kreuzgewölbe überdeckt. Er umlıef das druck 1986, (Der Hınweils auf englische Benediktiner 1ngesaMTeE, VO der Kırche und VO  ' den re1l TIrakten des Derneburg 1st nıcht halten). Zoder Derneburg, 1n Nıe:Konventsgebäudes gebildete Quadrat und War m1t Aus- dersachsen und Bremen, hg Brünıng und Schmidt,nahme des Flügels der Kırchenwand überbaut. Stuttgart 1976 110€ Mosler Altenberg, Neustadt
1959, 147 {f. Bertram: Geschichte des Bıstums Hıldesheim,
Bd 3, Hıldesheim 1725, 205 U: passım. Brennecke: Vor-Wenn dıe Klosteranlage auch nıcht dem Strengen, 1n al und nachreformatorische Klosterherrenschaft und Geschichtelen Zısterzıienser-Mannesklöstern wıederkehrenden der Kirchenreformation 1m Fürstentum Calenberg-Göttingen,Grundrifßschema entspricht, Ww1e 65 das Kloster 1n Geschichte des Hannoverschen Klosterfonds, Teıl und :,

Loccum zeıgen kann, lassen sıch doch unschwer die Hannover 928/29, 140 f 11 Z ff 83 Henkel: Kurze Ge:
schichte der 1Özese Hıldesheim, Hıldesheim 1917% 109wesentlichen Elemente nachweısen?. Wegen seiner Beredsamkeit uch doctor mellifluus (honigflie-
Bender Lehrer) gCNaANNT, 1St mıt dem Attribut des Bienenkor-uch die Namen der Baumeıster sınd iın den Klosterak- bes dargeste It

ten erhalten HStÄ Hann, ild Br L, Nr. 6907 Den ber die Patronate o1bt eıne VO Abt Arnu ausgefertigte Ur
spezifizıerten Baurechnungen Afßt siıch entnehmen, kunde Auskunft, die beim Abriıfß der Klosterkirche 1im Jahre

1846 1m Turmknauft gefunden wurde und die sıch heute-da{fß neben dem Franzosen Jodocus Caron und dem
INnen mit«den dort ebentfalls eNtINO  enen Reliquien des heilı-Italiener Sebastian Crotogino auch der Steinhaume!- Onatus 1m Hau tstaatsarchıv in Hannover (Dep. 110

ster Krus und der Maurermeiıster Brandt tätıg 388) befindet. 1e gENANNIECN Statuen hat, WI1e die aus-
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Der ADbt Johannes Faulhaber Königreich Westfalen [ )as ehemalıge Klostergut wurde
kaiserlich französısche Domäne Gegen Ende der fran-

Das schicksalhafte Datum des Klosters Derneburg 1ST zösıschen Fremdherrschaftt S1115 18 13 als Hausgeistli-
der Januar 1803 Der preufßßische Hofrat arl Au cher se1iNem Freund dem grofßen Kunstliebhaber
ZUuUSL Malchus be] den Klosterauthebungen UMNSCIET und -sammler Friedrich Morıtz VO Brabeck ach SO

der. Dort erlebte als teilnehmender Beobachter ausRegıon eın Unbekannter erschien diesem Tage
als Vollstrecker der reußischen Kabinettsorder VO unmıittelbarer Nähe och die Entwicklungen
Januar 1803 und Le1lIt dem Refektorium versammel MITC die Übernahme Derneburgs A}  - dem auf dem
ten Konvent die sofortige Aufhebung des Klosters Wıener Kongref5 1814 neubegründeten Königreich
mı1ıt!! Di1e Akten ZULT Klosteraufhebung (HStA Hann Hannover die Dotationsschenkung des Klostergutes
ıld Br Nr 322) belegen da{ß sıch die Klosterinsas- Derneburg den hannoverschen Staats- und abıi-
SCI1 nolentes volentes fügten Nur Punkte kam Nettsm1nN1ıst Graf VO Münster!®* und die Verlegung
CS Auseinandersetzung zwıischen Malchus und der Pfarrei und den Bau Ersatzkirche Sottrum
dem damalıgen Abt des Konventes auch die Umbauphase der Klostergebäude

dem Graten Ernst Friedrich Herbert VO
üunsterDieser letzte Abt VO Derneburg War Johannes Faulha-

ber Er hatte Dezember 1793 der durch Abt
Erst August R7 starb Söder Wer SC1-Gottfried Arnu erbauten und der Innenausstattung

och unfertigen Klosterkirche VO etzten Hıldeshei- HC Grabe auf dem stiımmungsvollen Waldfriedhof
KT Fürstbischoft Franz Egon VO Fürstenberg die Abt:. oberhalb des Schlosses steht dessen Gedanken richten
weıhe erhalten In den zehn Jahren SC1NCS5 Wır- sıch nıcht hne Wehmut auf die lange Klosterge-
ens hatte das Kloster das durch die Goldmacher-
Alchimie des Abtes Edmund Sıeden1la hoch verschul
det WAar, wieder wiırtschaftlichen Blüte geführt
und damıt die finanzıellen Voraussetzungen für führlichen Rechnungsaufstellungen AaUuUs dem Jahre 751/52 be

legen, der Derneburger Bildhauer Laurentius Hardtmann fürgroße Neigung, dem Kırchbau, geschaffen. Ahnlich die Klosterkirche geschaffen aufßerdem die Statuen des Jo-WI1IC be1 der Person des Abtes Arnu wurde die Kloster- seph des Donat und des Erzengels Michael dıe e1im unsach
ırche, die och der Vollendung harrte SC1I1M Lieblings- gemäfßen Iransport VO  — Derneburg nach Sottrum WOT

auwerk Als daher Malchus die Klosterkirche schlie- den SC1M sollen Dıie regional beachtliche, ber noch nıcht doku
en wollte Malchus bezeichnet SIC SCHHGLEN Bericht IHNENLIEKTE Qualıität der Hardtmannschen Steinmetzkunst

uch das Denkmal des Johann VOonN Nepomuk aus dem Jahreals „Puppe Faulhabers stie{fß auf dessen erbitter- 1748 das der B1 be] Astenbeck steht
ten Wiıiderstand Mıt Hılfe des Hıldesheimer Generalvı- 14 Zur Aufhebung des Klosters Konschak Dıie Klöster und Stif
karıats konnte Faulhaber be] der preufsischen Zivil ter des Bıstums Hildesheim preußischer Herrschaft
kommıuissıon dem Staatsmıinıiıster VO chulen- Beıträge für die Geschichte Nıedersachsens und

Westfalens, hg Meıster, eft 48 Hıldesheim 1919burg-Kehnert durchsetzen da{fß Malchus Plan die 49—54 Granier Preußen und die katholische Kıirche Seıtach Derneburg „Eingepfarrten (aus Sottrum, 1640 ach den Akten des Geheimen Staatsarchivs Nachdruck
Hackenstedt Astenbeck eersum und Holle) auf die der Ausgabe 1902 Osnabrück 1965 ZU 12704 Nr 514 (ge-
umliegenden Kırchen verteıilen und das Kıiırchen- ruckte Quellen)
gebäude „Ökonomischen Bestimmung zuzufüh 11a Siehe R Zoder, 111

In Schreiben den für die Aufhebung zuständigen Hof:
en zurückgenommen wurde Di1e Klosterkirche blieb rat Malchus HStA Hann ıld Br Nr 322) berichtet au]|
Derneburger Pfarrkırche Di1e Pfarrgeschäfte verblie- haber März 1803 welche Konventualen noch „ auf dem

hıesigen aufgehobenen Kloster wohnen gedenkenben bıs 1811 den Händen des ehemalıgen Konven-
tualen Caspar Wıiıtzel der schon 1794 damıt betraut 13 Dıie Dotationsurkunde VO August 18514 ausgefertigt VO  -

worden WAar
dem Prinzregenten, dem spateren englisch--hNhannoverschen Kö:
N1I$ Georg 1 V., spricht VO  ; der Absicht, ‚‚anerkannte Verdienste
(sc beim Wıener Kongref8) belohnen; haben Wır Unse-

Faulhaber selbst machte ach Aufhebung des Konvents 8288 Cabıinets-Minister10 Hannover aufgetragen, AUuUS den Gü
tern des CINSCZOSCHNECNM Dom Capitels Fürstenthum HıldesVONN SC1INCIN verbrietten Wohnrecht dem ehemaligen

Konventsgebäude Gebrauch und blieb ı der vertrau- heim C1MN jJährlıch Sechstausend Thaler eintragendes and Gut
ten Nähe y CIMNCI Kirche”’ bis 181312 Er erlebte AaNZUWEISCH, und geben nNnserem Mınıiıster10 auf Ansehung

der Lage dieses CGuts und Was ıhr darunter vielleichtauch das wechselvolle Dezennıum ach der Aufhebung schen (0}  9 MI euch UVO Rücksprache nehmen StA
MITL 1806 wurde Derneburg französısch und kam ZAUB Hann Dep 110 Nr 4724
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schichte Derneburgs zurück, die 1803 eın schmerzlıi- wählte, S1e mı1t eınem Gehalt 1MmM Geilst
ches Ende fand14. der Romantık üllen, Alßt sıch der Umsgestaltung

des Derneburger Zısterzienserklosters, ınsbesondere
seliner Kıirche, ablesen.

Dıie Umgestaltung des Klosters
ach der Dotatıon V“ON 1814 Schon im September 1815 weiılte VOL Oft: dıie

vorhandenen Bauten 1n Augenscheın nehmen und
5 1 Die Umbauphase die Baumaf$nahmen treffen1?.
Ernst Friedrich Herbert Graft üunster
1in den Jahren 1815 bıs 1839

Noch 1im Jahre 1814, ach Erhalt der Dotationsur- 1 )as Grab Faulhabers befindet sıch auf dem Waldfriedhoft in SÖ-
kunde!3, wählte Graf Münster, der diesem Zeıt- der und tragt die Inschriuft: ‚„Johannes Faulhaber, Abbas 1in Der-
punkt die Interessen Londons und Hannovers auf dem neburg, Parochus 1n Söder, 1in Könıigheim September

17571 Hıc obut August 1832 Dedit Jle dominus fung! Sa-Wıener Kongrefß vertrat, och VO Wıen Aaus cerdotio, habere laudem in nomıne 1PS1US el offerre illı incen-mehreren Angeboten des englischen Prinzregenten Su odorem Ssuavıtatıs. P” Ihm gegenüber ruht seın etz-
das ehemalıge Zisterzienser-Kloster Derneburg, das ter Dienstherr aut Söder, Andreas Graf Stolberg-Stolberg,
ıhm 31 März 1815 auch VO hannoverschen abı Sohn des Göttinger Romantikers Friedrich Leopold Graft S -
nettmıinısterı.m zugewlesen wurdel5>. Er hatte 1817 die Tochter des Freiherrn Frıitz Morıtz VO Bra-

beck, Grätin Philippine, geheiratet.
Sıehe dazu: Das ben des Graten Müuünster (1766—1839). Aut-

Be1l einem Menschen, der 1n seinem politischen und zeichnungen se1iner Gemahlın 2 hg und erl Car] Haase,
privaten Handeln zeitlebens VO ogroßer Bewußtheit Göttingen 1985,
und Zielstrebigkeit geleitet wurde, 1St 9da{ß Eıne Schwägerin Graf Münsters, Charlotte VO  =) Münster-

Langelage, SLamM MTe aus dem Hause VO  S Münchhausen, dıe 1nmıt der Wahl eınes ehemalıgen Klosters eın bestimmtes Schwöbber den erstien Englischen (sarten des Kontinents aANSC-Nutzungskonzept und gezielte Vorstellungen der PCI-
sönlichen Inbesitznahme verbunden legt hatten. Den bedeutendsten (s3arten dieses Stils iın Deutsch-

land, den Wörlitzer Park des Fürsten Leopold Friedrich Franz
VO Anhalt-Dessau, hatte Münster VO Philanthropinum 1n

üunster hatte, beeinflu{fst VO der naturnahen Erzıe- Dessau Aaus kennengelernt.
Strawberry-Hill, das Landhaus des englischen Schrittstellershung Philanthropinum 1in Dessau und der empfind- Horace Wal ole, War 1in den Bauformen eınes mıiıttelalterlichenNaturverehrung seiner Mutter Eleonore VO gotischen SLEeTrS gebaut. Sır Francıs Dashwood 1e18 iıne ehe.

Münster, die sıch dem trühromantischen Dichterkreis malıge Zisterzienserabte1 1m geistigen Milieu der Freimaurer als
Abt Jerusalem iın Braunschweig angeschlossen „eIn arkadisches Antıkloster” umbauen. Der Landsıtz Studley

Royal ın Yorkshire bezog die breite Chorpartie VO  - Fountaınshatte, VO  e früher Kıindheit eıne besondere Neigung Abbery, einem berühmten englischen Zısterzienserkloster, 1n diedem natürlichen Gartenkonzept der Englischen Gestaltung mıt e1in. Auch Fonthill Abbey 1St eın in Gestalt eiıner
(särten!®. Diese „säkularısierten Paradiesvorstellun- gotischen Abtei errichtetes Schlof(ß; Duncombe Park 1n York-
I7  gen intendierten eine pantheistisch empfundene Ver- shıre integriert 1n seın bauliches Ensemble die Rulnen des VE

sterzienserklosters Rievaulx und Stourhead (Wıltshire) hat insöhnung zwischen Mensch und Natur, zwıischen Ar- der „Eremitage” emalte Kıirchentenster AaUus Glastonbury Ab-chitektur und Landschaft, und boten dem Betrachter
Architekturzitate aus allen für vorbildlich gehaltenen C Neben diesen englischen Beispielen AaUS dem Jahrhun-

dert, VO  ; denen Graft Münster einıge nachweıslıch iın den JahrenEpochen der europäischen Baugeschichte. So sınd in ıh- 1805 bıs 1814 VON seiınem Londoner Domizıil aus (als hannover-
MN sehr oft auch (orıginale der fingierte) Bauglıeder scher Staats- und Kabinettsminıister bel der Person des Königs)

kennengelernt hat, kann die Reihe der Belege für diesen Zeıtge-und -teile VO  D mıttelalterlichen Klöstern anzutreffen;: schmack uch 1ın Deutschland fortgesetzt werden mıt dem (Zoöfü:s1e sınd 1n das Ensemble aus Natur, Architektur und schen Haus 1n Wörlitzer Park und dem Klosterhof 1m Schlof{ß-Gefühlskultur WwWI1e Reliquien eiıner begeisterten Mittel- park Glienicke.
alterverehrung und -rezeption einbezogen!?. 19 Dıie Gräfin Wilhelmine hat ın iıhren Aufzeichnungen C©& Haase,

45) notiert, der Besuch ın Derneburg habe CISZC-
ben, dafß die Klostergebäude iın den zwölt Jahren selt der uthe:

5 Eıne Klosterkirche wırd „„ästhetische Kırche?”’ bung des Klosters 1M Jahre 1803 schweren SchadenS
hatten: In der ähe freiliıch zeigte sıch, dafß keın Fenster mehr
da WAar, die Balken ZU Theıl ebrochen, keine Thür. AmDa{fß auch Graf üunster VOT diesem ge1stes- und ıdeen- 15 (en September 1815 besahn WITr alles soviel als möglıch, und
wohnten beim Pächter iın der Propstei-geschichtlichen Hintergrund die Derneburger Bausub-
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Der schon erwähnte Landbaumeister Frische erstellte wırd unl$s nıchts ber die Hängung der Biılder berichtet.
eıne Bauaufnahme der ehemalıgen Klostergebäude. Frı- Wır dürfen 1aber wohl davon ausgehen, da{fß 1er die 1ın
sches 1mM Oktober 1815 angefertigte Grundrisse und ıhrem Erinnerungswert bedeutsamsten und die mıiıt
Schnitte sınd die Grundlage der Umbaupläne, de- dem Bau- und Gestaltungswillen in Derneburg
NenNn 1im Dezember 1815 die Kostenvoranschläge VOI- stärksten korrespondierenden Bilder ıhren Platz

ftanden?>.legte. Zunächst wırd der Flügel des vormaligen Schlaf-
hauses 1n AngrıiffSAn dıe Stelle der
Zellen treten grofße Wohn- und Repräsentationsräume, Da{fß 1mM Angesichte dieser Kunstsammlungen der kun:
weıte Korridore und herrschaftliche Ireppen. Im Au- dıge Besuch und die sıch versenkende Betrachtung 1N-
ZuSLt 1818 sınd die Umbauten der Klostergebäude fertig; tendiert9 ze1igt der Schlufß der Beschreibung Pe:
auch die PläneZUmbau der Klosterkirche . ZDur Er- tr1s: SIn der Mıtte des Saales WAar eın großer türkischer
richtung eiıner Vorhalle, eınes Saales 1im Schiffe der Dıvan auf estellt, auf dessen 1er Seıten eıne große Ge.
Kırche”, datiert VO Dezember 18152 sınd Aaus- sellschaft CUUCIMNE Ruhesitze fand, VO da AUS die
geführt. Herrlichkeiten 1n Mußflße betrachten. Es gehörte

ebensovıel Geschmack als Erfindungsgabe, Kunstsiınn
In dieser Umbaukonzeption des Graten unster blieb und Reichthum dazu, eiınen solchen Saal herzustel-

len ”26das zufßere Erscheinungsbild der Klosterkirche miı1t
dem weıthın siıchtbaren barocken Glockenturm und
den hohen Kırchenfenstern erhalten. Die Umegestal- Der Zugang und Schlüssel ZBedeutung und Deutung
tung betrat ahühe das Kircheninnere. Da sıch Baupläne dieser 3,äs_thcgtischen Kirche” (Hölderlin) findet sıch
Aus dieser ersten Phase nıcht erhalten haben, sınd WIr einerseılts 1ın den romantischen Kunstanschauungen des
auf Beschreibungen eınes Augenzeugen angewlesen. In frühen Jahrhunderts, andererseıts aber auch 1in den
seınen Erinnerungen schreıibt Morıtz Petrı, der des iıdealistischen Kunstauffassungen der neuhumanıisti-
öfteren (zast des Graten ünster auf Schlofß Derneburg schen Bewegung. Für die letzteren se1 stellvertretend
war?2l: ‚‚Von außen gesehen, War und blieb s eın Klo Humboldts Wort VO der Kunst als „dem lebendigsten
ster. Denn die klösterliche, aus grofßen Sandstein- und sprechendsten Symbol der Gottheit” erinnert; die
Quadern erbaute Kırche, welche Ww1e eın Riesenwürtel romantiısche Bewertung der Kunst zeıigt sıch eut-
die eıne Seıte des klösterlichen Vierecks schlofß, zeigte liıchsten iın den „Herzensergiefßsungen eınes kunstlie-
immer wiıieder auf das Kloster hın Gerade die Kirche benden Klosterbruders” repräsentiert und verdichtet.

Hıer, be1 Wackenroder und Tieck, für die Kunst mıiıtmußte das Prachtstück des SANZECI Aaus 1efern
Nun hatte der Graf etwa eın Drittheil der SAaNZECNM Länge
der Kırche mıittelst eıner VO  - bis ben hınaus auf-
geführten Wand VO den brı Z7wel Drittheilen tren- „Kostenanschlag für den Umbau des Klosters ZUE Wohnsitz des
nNen lassen. Dadurch entstan eıne köstliche Halle, die Münster’””, StA Hann., Dep. HO: Nr. 38,13

71 Morıtz Petriı: Lebensbilder, geschichtliche und kulturge-hoch ben gothisch gewölbt WAar.  I7 schichtliche. Aus den Erinnerungen eınes Greises, Hanno-
ver 1868, 106

Die Beschreibung der Augenzeugen wendet sıch annn Morıtz Petr1, Ch, 110£€.
diesem Zentrum und Herzstück der Münsterschen Z In Italien lebte Münster als Begleiter des englischen Prinzen Au

gust VO  > 1793 bıs 1798 und entwickelte dort 1ın vertirautem m:Umsgestaltungskonzeption ‚„„Der Saal, in welchen
Bang mıt Künstlern des reises der Deutschrömer iıne beachtli-ıch den Leser geführt habe, bot sıch und mıiı1t allem, che Kompetenz 1n Kunstfragen.

Was barg, außerordentlich 1e]1 Anzıehendes. Man Da autf Schlo{fß Derneburg uch beachtliche Kunstsammlun-
denke 1Ur das hohe prachtvolle Gewölbe einer gothi- SCHl eben hat, belegt das Inventarverzeichnis, das Graf Mün-
schen Kirche, SOWelıt ab eschnitten, als CS die Höhe e1l- ster se] vertaft hat, und das 1im Todesjahr des Grafen 1839 VO  ;

seiner Frau, der Grätin Wiılhelmine, eigenhändiıg kopiert WOT-1155 großen Saales erfor ert >9 An den Wänden diesesd|  5
Saales fand Petr1 Ww1e 1n eıner sakralen Schatz- und ult- den E Fıne Untersuchung Zzur Gemäldesammlung mıiıt eıiıner

Edition des Inventarverzeichnisses, das iıch als einz1ges erhalte-
kammer die Reliquien und Erinnerungsstücke C“ 1165 Exemplar be1 einem priıvaten ammler ausfindig machen
tellt, ‚‚welche der Graft in seinem reichen Leben AaUus konnte, werde ıch anderer Stelle folgen lassen.

Siıcherlich dart INan dazuNıhrer Bezüge ZUuU Derneburgerohaß Europa, besonders Aaus Italien?3, USaMMECNSEC- Landschaftspark uch die Original-Landschaften VO  - Rubens,racht hatte’?: Antıke Statuen, Büsten, Vasen und Gem- Poussiın-Dughet und de Vrıes rechnen, die das Derneburger In:
INECN, indische Kultgegenstände, russische und orlenta- ventarverzeıichnis aufführt.
lısche Rarıtäten SOWIl1e Gemiälde VO Rang“. Leider Morıtz Petrı1, ©: 114
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den Epitheta „heilig. und „göttlich‘ versehen den Sta:
LUS eıner Religion SCWAaNN, und für die Kunstbetrach-
Lung Andacht und Gebet gediehen, tindet sıch der
vielzıitierte Gedanke, der die Derneburger Kunstkon-
zeption beleuchten INası „Es 1St MAr eın heiliger Feler-
Lag, welchem ıch m1t Ernst und mi1t vorbereıitetem
(Gsemüte die Betrachtung edler Kunstwerke gehe  ’
In dem in der ersien Umbauphase VO Grafen Ernst
Friedrich Herbert VO  25 unster ıntendierten (sesamt-
ensemble 1St somıt die Klosterarchitektur der bewulfßst
erhaltene Rahmen, der dıe Gegenstände dieser Kunst-
relig10n, dıie Kunstwerke der Antıke und des christlı-
chen Miıttelalters, Italiens und Deutschlands eıner
asthetischen Zusammenschau vereınt. Die christliche
Kunst und Religionstradıtion wırd 1er 1ın dem Neben-
und Miıteinander MmMIt antıken, ası1atıschen und Orlenta-
ischen Bildern der el; 10N relatıviert und iıhrer Eın-
zıgartıgkeit beraubt, S1e leiıbt aber doch als Kunst 1m

Abb
Rahmen eıner asthetischen Kırche aufgehoben.

‚„Marıa mA1t Kind und Johannes’; Gemädlde VONTL Rıepenhausen. Ayus der
ehemalıgen Gemäldesammlung ın Derneburgz, heute als Leihgabe ın Da{ß auch ach der Aufhebung des Klosters und dem
der Landesgalerie Hannover. Auszug der Zisterziensermönche christliche Kunst 1n

Derneburg iıhren Platz hatte WEl auch mi1t veran-
derten Koordinaten ze1gt, stellvertretend für
viele HUT eın Beispiel AUuUs der Derneburger Gemiälde-
sammlung vorzustellen, eıne „„Madonna mi1t Jesus und
Johannes’”’ VO  ; den Brüdern Rıepenhausen?.

5.3 Die Zzweıte Phase des Umbaus
Fürst Georg VO unster aAb 1846

Erst 1846, sıeben Jahre ach dem Tod des Graftfen Mün-
SteTs „„des Kabinettminıisters’””, wırd gleichsam 1ın einem
etzten Vollzug der schon 1803 verfügten Säkularisie-
rung d€S Derneburger Klosters das außere Erschei-
nungsbild der Klosterkirche, die tast 100 Jahre lang
aANSZCTASTEL geblieben WAal, ZerStOTt. alle klösterlichen Er-3 innerungstrager werden gelöscht. Fürst Georg VO

Münster, „„der Botschafter”, der die Konzeption se1ines
x  SS  me Vaters nıcht mehr VO ıhren ideengeschichtlichen Vor-

aussetzZungen her verstehen und mıittragen kann, Aflßt
CR A die KlosteranlageZ Schlofß umbauen durch Georg

Ludwig Friedrich Laves. /wel Drittel der ehemalıgen
Kırche miı1t dem ‚‚verräterischen” Kırchturm wurden

Das Gemälde, das aut Gemüäldeverzeichnis ‚, VOIL den beiden
Abb Riepenhausen auf meın Verlangen 1815 gemalt” wurde, befin-

det sıch heute als Leihgabe der gräflichen Famılie 1ın der Landes-Schlo/s Derneburg nach dem Umbau durch Laves. Stich m1t arkadı-
schen Bıld-Iöpo: AaA der Zzayeıten Hälfte des Jahrhunderts. galerıe ın Hannover.

146



Eın kultur-, religi0ns- und ıdeengeschichtlich interes-abgerıssen?S. Der Rest wırd einem massıgen T1.1r'mgestaltet und miıt den üblichen Zitationen Fromantıslie- santer Transformationsprozeiß, der AaUus den romantı-
render Schlofs-Ikonographie versehen. Diesen Zustand schen und iıdealıstisch bestimmten geistigen Strömun-
zeigt eın Stich VO Derneburg AaUuSs der Zeıt unmıiıttelbar sCcH der ersten Hälfte des Jahrhunderts seine gestal-ach Abschlufß der Lavesschen Umbauarbeiten. Nıchts tenden Kräfte bezog.
erinnert augenfällıg mehr das ehemalige Kloster??.

Sikularisation, CIn ARt des Vandalismus
eiınem tausendjährigen Kulturerbe 230 28 Sıehe dazu: die Orıiginal-Laveszeichnung, StA Hann., Mappe

473 Blatt 1n der Abbildung Nr. Die in der historischen
und heimatkundlichen Forschung (vgl. Henkel, O;Eın ebenso schmerzhafter Verlust W1e die Aufhebung 110 und Zoders Derneburg-Artikel, O, 111) verbreitetedes Klosters 1m Jahre 1803 und der Klosterkirche 1816 Überzeugung, da{ß die Klosterkirche sofort nach der ber-

1st auch der tiefe Eingrift 1in die Bausubstanz iın der nahme durch den Graten üunster abgerissen und mıt dem Bau:
zweıten Umbauphase aAb 1546 Wurde doch adurch materı1al die Ersatzkirche 1n Sottrum gebaut worden sel, 1st
eın Architekturdokument und -INM! zerstOrt, nıcht halten. Da S1e TSLT iın der Mıtte des Jahrhunderts

abgerissen wurde, belegt nıcht 1Ur die mıt dem August 1546das den romantiıschen Entwurt eiıner Asthetischen eli- datierte Laveszeichnung (sıehe Abbildung 3) sondern uch die
2102 verkörperte und veranschaulichte. In jedem Fall Notız dem Fund 1m Turmknauft „gefunden July

846°aber ann Beispiel Derneburgs siıchtbar werden,
da{ß Säkularisation nıcht generell und 1ın jedem Fall In dieser Form hat sıch die Anlage miıt geringen VeränderungenbIis in MSGETE Tage erhalten. 19/4 trennte sich die Famıliegleichzusetzen ict mıt „Zerstörung VO sakraler Münster VO  e} ihrem Derneburger Stammsıtz und verkaufte dasKunst” der mıt einer „ ATt etzten Biıldersturms’””, SOMN- ınzwiıischen restaurlierungsbedürftige Schlofß den Maler (e-

OIs Baselitz, mıiıt dem wıiıederum die Kunst die Malerei undern dafß, Ww1e 1n dem Gestaltungskonzept des Graten
Ernst Friedrich Herbert VO  . üunster belegbar, Kunst, Plastik der Neo-Expressiven Eınzug hıelt

Religion und Kulturerbe auch veränderten DEeu- Raab: Auswirkungen der Säkularisation aut Bıldungswesen,Geistesleben und Kunst 1m Katholischen Deutschland, 1ntungsprinzıpıien iıhren Ort und ıhr Haus wahren Langner, Säkularisation und Säkularisierung 1m Jahrhun-
OoOnnten dert, ünchen 1978 63 $
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